
ISTOKI 
Die Quellen 

Land UdSSR / Tadshikistan 1985 
P rodukt ion Tadshikf i lm 1985 

Regie, Buch , Kamera Daw la t C h u d o n a s a r o w 

Format 35 m m 
Länge 40 M i n u t e n 

Der F i lm entstand aus Anlaß des sechzigjährigen Jubiläums 
der Sowjetmacht im G o r n o Badachschon (Pamir). Z u m er­
sten M a l werden in d iesem F i lm d ie tadsh ik ischen Revo lu ­
tionäre genannt, d ie für Gerecht igke i t gekämpft haben und 
von Stalin hingerichtet w u r d e n . 

Biofilmographie 
Dawlat Chudonasarow w u r d e a m 1 3 . März 1 9 4 4 in 
Tadsh ik i s t an g e b o r e n . Er gehört z u d e n bedeu t ends t en 
zentra las iat ischen Regisseuren und Kameramännern. Seine 
F i lme begründeten d ie 'neue tadshik ische We l l e ' , d ie s ich 
ab 1965 entwicke l te . 
Seine D ip lomarbe i t D a s W i e g e n l i e d (1965/66) wurde ver­
boten und vern ichtet . Er arbeitete z e i t w e i l i g als Kamera ­
mann , e in ige der bedeutendsten F i lme, an denen er mitge­
wi rkt hat, s ind d ie F i lme zur Tri logie nach d e m mitte la l ter l i ­
chen Epos 'Schah N a m e ' von Firdausi . D i e e inze lnen F i lme 
heißen: S k a z a m i e o R u s t a m e (D ie Legende von Rustam, 
1971), R u s t a m i S u c h r o b (Rustam und Suchrob , 1972) und 
S k a z a m i e o S i a w u s c h e (Die Legende von S i awusch , 1977). 
D i e Regie führte in a l l en dre i F i lmen Bor is K im jaga row . 
Außerdem arbeitete er v ie l mit jungen Regisseuren, u.a. mit 
Ma rga r i t a K a s y m o v a , D s h u r a S a r k o r (1970) und Va le r i 
A c h a d o w , K t o p o j e d e t w T r u s k a w e t s ? (Wer fährt n a c h 
Truskawets?; 1975), beides F i lme, d ie den Stil der ' N e u e n 
W e l l e ' geformt haben. 1979 drehte er seinen ersten Sp ie l ­
f i lm für das Fernsehen j u n o s t i p e r w o j e utro (Der erste M o r ­
gen der Jugend), der großen Erfolg in der gesamten Sowjet­
un ion hatte. D a n a c h entstand der F i lm W t a l o m s n e g e z w o n 
rutschja (Der K lang eines Baches im tauenden Schnee, 1983), 
in d e m z u m ersten M a l Korrupt ion und Genera t ionskonf l i k ­
te thematisiert w u r d e n . Außerdem drehte er als Regisseur 
und Kameramann mehrere Dokumenta r f i lme . C h u d o n a s a ­
row war ze i twe i l i g Leiter des tadsh ik i schen F i lmverbands 
und z w e i Jahre lang Erster Sekretär der Förderation der F i lm ­
verbände der UdSSR. Daw la t C h u d o n a s a r o w lebt heute im 
Ex i l . 
N a u m K leemann 

UN TOURNAGE À LA CAMPAGNE 
(28. Juni 1936 bis 15. August 1936) 

Land Frankreich 1994 
P rodukt ion Cinémathèque française, Les f i lms 

du Jeudi 

A u s w a h l des Mater ia ls A l a i n F le ischer 
Ass is tenz Laure Bouissou 
M o n t a g e C l aud ine Kaufmann 

Format 35 m m , 1:1.37, Schwarzweiß 
Länge 80 M inu t en 

We l tver t r ieb Les f i lms du Jeudi 
1 7, rue Mesn i l 
F-75016 Paris 
Fax: (33-1) 47 04 27 84 

Zur Enstehung des Films 
Apr i l 1 9 6 2 : Pierre Braunberger, der Produzent von U N E PAR­
TIE DE C A M P A G N E , deponier t hunde r t zwanz ig F i lmro l l en 
in der C inematheque . Das ist v ie l , vor a l l em für e inen F i lm 
von v ierz ig M i n u t e n Länge. Ok tobe r 1 9 9 3 : d ie Retrospekt i ­
ve anläßlich des hundertsten Geburtstages von Renoir ist in 
V o r b e r e i t u n g . Im Lager von Saint-Cyr s ind d ie hunder t ­
z w a n z i g Ro l len noch immer vo rhanden . N i e war j emand 
neugier ig genug gewesen, sie s ich anzuschauen . ' N i c h t von 
Bedeutung ' hieß es regelmäßig gegenüber den wen igen Be­
suchern . 
A b e r C l a u d i n e Kau fmann , zuständig für den F i lmbestand 
und d ie Restauration in der C inematheque , ist neugier ig. . . 
Sie bittet d a r u m , d ie F i lmro l l en vorzuführen. Was für e in 
Schock : vo rhanden sind vier Stunden Fi lmmuster, a l le nicht 
verwendeten Takes, Szenen , d ie nie j emand z u Ges i ch t be ­
k o m m e n hat, e in phantastisches Dokumen t , das Renoir bei 
der Arbe i t zeigt. Ein P rob l em: man muß d ie Rechte inhaber 
überzeugen, dieses W u n d e r w e r k der Öffentlichkeit pre is ­
zugeben . D i e Verhand lungen dauern drei Mona te . Cannes 
rückt näher. U n d es ist unmöglich, dieses A r ch i vmate r i a l 
unzusammenhängend herauszurücken. 
Der Regisseur A l a i n Fleischer macht s ich an d ie Arbe i t . Er 
sichtet, wählt aus, ve rwe i l t bei den besonders r e i z vo l l en 
Stel len. Au f dem Schneidet isch reihen d ie Gags s ich ane in ­
ander: Sy lv ia Batai l le verhaspelt s i ch , Georges Da rnoux hat 
Gedächtnislücken, e in Windstoß weht seinen Hut fort, e in 
Baum stürzt ins B i ld fe ld der Kamera . 
Abe r es gibt auch d ie Eingriffe des Meisters ! D e n n präsent 
ist er, der Herr ! M a n sieht ihn , w i e er, spöttisch und l iebe ­
v o l l , bei j edem Take aus Respekt vor seinen Schauspie lern 
den Hut z ieht . 
Abe r man erlebt ihn auch angespannt, e igens inn ig : immer 
auf der Suche nach e inem k le inen zusätzlichen Funken. „Das 
war tade l los " , sagt er dann sanft. „Tadellos. Kommt , w i r m a ­
chen es noch mal von v o r n ! " D i e Schauspie ler begeben sich 
w ieder an ihren Platz. Renoir beobachtet s ie: verf lucht a n ­
spruchsvol l hinter seiner f reundl ichen Fassade. D ie berühmte 
M e t h o d e Renoir... 
Der Ton ist n icht sehr gut. Abe r es ist der O r ig ina l t on . A l a i n 
F le ischer hat s ich entsch ieden, ihn zu behal ten, w i e er ist: 
unbearbeitet. D i e fertige Schnittfassung von U N T O U R N A G E 
Ä LA C A M P A G N E e ine Länge von anderthalb S tunden: e ine 
phantast ische Lekt ion in Sachen K ino . 

Francois G o r i n , P rodukt ionsmi t te i lung 

Über TOURNAGE A LA CAMPAGNE 
Gesehen , w iedergesehen, noch e inma l w iedergesehen, frü­
her e in Klassiker der C ine-c lubs , heutzutage als V ideo er­
hältl ich, gründlich b e s c h r i e b e n , e r forscht , e i ngeo rdne t , 
sch ien P a r t i e de C a m p a g n e kein G e h e i m n i s mehr preisge­
ben zu können, es sei denn , auf e w i g unergründlich, das 
seiner Schönheit. U n d doch . . . dreißig Jahre, nachdem der 
Produzent Pierre Braunberger den F i lm im A r ch i v deponier t 
hat, f indet man in den Schachte ln d ie 'Abfälle' des ' u n v o l l ­
endeten ' F i lms, d ie d o c h tatsächlich P robeaufnahmen mit 
den Schauspie lern enthalten, größtenteils in den Studios von 
Jo inv i l le gedreht; außerdem enthalten sie sehr v ie le bei der 
Montage nicht verwendete A u f n a h m e n , d ie prakt isch k o m ­
plett zu den bei der Mon tage im Jahr 1942 verwendeten 
Einstel lungen gehören, als in Abwesenhe i t von Renoir, der 


